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Für den Monat 


März 


bestellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
boleftellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Teutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar 1902. 

— Das Kaiſerpaar kehrt heute, Sonn⸗ 
abend Abend, von Hubertusſtock nach Berlin 
zurück. Auf ſeinen Pürſchgängen iſt der Monarch 
wieder ſehr vom Glück begünftigt geweſen; u. A. 
erlegte er den Hirſch, durch deſſen Geweih im 
vorſgen Jahre ein Schulknabe tödtlich verletzt 
wurde. Den bebürftigen Eltern des Junzen über⸗ 
wies der Kaiſer 400 Mark. 

— Pilnz Eitel Frledrich trifft heute 
Vormittag zum Beſuch des Königeregiments in 
Stettin ein. Nach einem Frühſtäck im Offilzier⸗ 
kafino erfolgt die Rückfahrt nach Potsdam. 

— Generaloberſt Frhr. v. Los, 
der dem Papſt am 3. März zum Eintritt in das 
25 Jahr des Pontifikats die Glückwünſche Kaiſer 
Wilhelm's überbringen ſoll, iſt Katholik und hat 
ſchon einmal eine ähnliche außerordentliche Bot⸗ 
ſchaft in Rom ausgerichtet. Er überbrachte Leo XIII. 
am 19. Februar 1893 die kaiſerlichen Glück⸗ 
wünſche zum 50 jährigen Biſchofs jubiläum und 
Aberreickte zugleich als Ehrengeſchenk einen beſon⸗ 
ders koftbaren Ring. Die proteſtantiſchen Staaten 
Deutſchland und England find die einzigen Groß⸗ 
mächte, die dem Papit durch Spezialmifjionen Ihre 
Gluckwünſche übermitteln. Leo XIII. ſoll ge⸗ 
äußert haben, was ihn am meiſten freue, ſei die 
Aufmerkſamkeit Englands. Es iſt auch das erſte 
Mal, daß eine engliſche Sondergeſandtſchaft in 
Rom eintrifft. 

— Der Abſchluß eines internationa⸗ 
len Zuckervertrages ſcheint nun doch in 
den Bereich der Möglichkeit gerückt. Einer Mel⸗ 
dung der „Vofſ. Zig.“ zufolge wird dem Londoner 
„Standard“ berichtet, daß ſich Frankreich und 
TTT 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Theure Marianne! 

Feen Ache ih — J, Du wißt fenen — 
aus dem Haufe Deiner Eltern zurück. Achtund⸗ 
vierzig Stunden bin ich entweder an dem Kranken⸗ 
bett Deiner Mutter ober in ihrer Nähe geweſen, 
stete im Zusammenhang mit Deinem Vater, der 
bei 5 hoffaungslos ſcheinenden Zuftande der 
15 ot. in Bild des verzweiflungsvollen Schmer⸗ 


Als nämlich nach ſtarken Auseinanderſetzungen 
un van jegliches in den Hintergrund 
dr 2 5 9 8 ſie auf meinen Anlaß aus dem Bett 
eho aa ein kaltes Bad gelegt und mit eis⸗ 
al fehler war, wollten fie trotz an⸗ 
er 

ihre Krafte d ae und Belebung doch 

Sie lag, als wir fie wieder zurückgehoben 
hatten, wie eine Todte da; der Herzſchlag ver⸗ 
ſagte, und ich — von der Verantwortung be⸗ 


troffen — zitterte am ganzen Lelbe. 

Dann aber flößte ich ihr zwiſchen dle feft zu⸗ 
ſammengepreßten Zähne den Inhalt einer halben 
Flaſche Champagner ein, und nachdem dadurch der 
lählings geſunkene Pulsſchlag wieder in einen 
normaleren Zuſtand verſetzt worden war, athmete 
Re einige Mal tief auf und entſchlief. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
| Feruſprech⸗Auſchluf Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit ⸗Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 


Locale Geſchäfts⸗ und Privat Anzeigen 10 Pf. 


Sonntag, den 23. Februar 


England über den Abſchluß eines Sondervertrages 
verſtändigt haben, falls die Zucker konferenz ſchei⸗ 
tern ſollte. Dies el jetzt indeſſen nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, da die belgiſche Regierung von der Ab⸗ 
ſicht Deulſchlands, die engliſchen Vorſchläge anzu⸗ 
nehmen, amtlich in Kenntniß geſetzt worden ſei. 
Der Beitritt Oeſterreich⸗Ungarns werde erwartet. 
Sollte ein internationaler Zuckervertrag geſchloſſen 
werden, ſo würde er nicht vor dem 1. September 
n. J. in Kraft treten. — Der Reichskanzler 
Graf Bülow empfing den Vorſitzenden des 
Auffichtsraths des deutſchen Zuckerſyndikats, Herrn 
v. Arnim Güterberg, zu einer längeren Bes 
ſprechung. 

— Seit der Wiederaufnahme der Plenar⸗ 
berathungen iſt dem Reichstage die ſſattliche 
Zahl von 100 000 Petitionen zugegangen. 

— In der Zolltarifkommiſſion 
des Reichstags gab nach einer der üblichen Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatten der Führer des Bundes 
der Landwirthe Frhr. v. Wangenheim im 
Namen des Bundes eine längere Erklärung ab, 
die in dem Satze gipfelte, der Kompromißantrag 
ſei für den Bund der Landwirthe im gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Verhandlungen unan⸗ 
nehmbar. Redner betonte, mit aller Beſtimmthelt 
erklären zu können, daß ſeine Freunde dem Zoll⸗ 
tarif nur dann zuſtimmen würden, wenn derſelbe 
unter gerechter Berückſichtigung der von den 
Landwirthen geltend gemachten Geſichtspunkte der 
deutſchen Landwirthſchaft weſentliche Vortheile 
gegenüber dem heutigen Zuſtande bringe, und 
zwar in ſolcher Höhe, daß ihr dadurch ſelbſt bei 
einer abermaligen 10 oder 12 jährigen Bindung 
die Exiſtenz gefichert wird. Sollte dies nicht der 
Fall ſein, fo würde er genölhigt fein, ſowohl für 
eine Herabſetzung der Induſtriezölle als ſchließlich 
gegen den Zolltarif im Ganzen zu flimmen. 
Redner erklärte endlich in der Kommiſſion noch 
weiter mitarbeiten zu wollen; er könne aber nur 
dringend rathen, daß die Verbündeten Reglerungen 
ſich noch einmal gründlich ihre Stellungnahme 
überlegten, jede Verantwortung für das Scheitern 
der Vorlage müſſe er den Regierungen zuſchleben. 
— Redner beantragt, dieſe ſeine Erklärung zu 
Protokoll zu nehmen. Der Vorſitzende der 
Kommiſſton, Abg. Nettich iſt bereit, dieſem 
Wunſche zu entiprehen. Da ſich jedoch die 
Minderheit dagegen auflehnt, zieht Abg. v. Wangen⸗ 
heim ſeinen Antrag auf Protokollirung zurück. 


‘(Bet dem Ueber⸗Hochmuth des Bundeshäuptlings 


beinahe verwunderlich!) — Darauf hielt der Abg. 
Bebel (ſozlal.) eine lange Rede gegen die Zölle. 
Alsdann vertagte ſich die Kommiſſion auf nächſten 
Dienſtag. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags berieth den Eiſenbahnetat. 
Miniſter v. Thielen wies darauf hin, daß das 
2 

Und das war denn der Anfang zu neuem 

Leben. 
Nachdem ich durch ſolche kalte Begießungen 
das nochmals und nochmals wiederkehrende Fieber 
ſtetig mehr herabgemindert, auch eine in kürzeren 
Abſätzen regelmäßig erfolgende kräftigende flüſſige 
Ernährung herbeigeführt hatte, trat ein völliger 
Umſchlag ein, und nun, theure Marlanne, iſt ſie 
gerettet. Der Arzt beſtätigt, daß die Kriſis über⸗ 
wunden iſt. In acht, ſpäteſtens vierzehn Tagen 
wird fie ſicher wieder fo friſch und geſund fein, wie 
wir ſelbſt. 

Und zu dieſer überaus erfreulichen Nachricht 
noch die, daß Dein Vater — bezwungen 15 Ich 
wußte, wie ich ſchon Eingangs allge mein er⸗ 
wähnte, eine Unterredung zwiſchen ihm und mir 
bei dem Propſt Erieius herbeizuführen. In dieſer 
gewann ich ſchon einen halben Sieg. Den ganzen 
erfocht ich, nachdem ich ihm ſeine Frau zurückgeben 
konnte. 0 

Es war rührend, wie er mir fortwährend 
dankte und — Marianne — ſchon am erſten Tage 
Abends das Unrecht, das er mir zugefügt, abbat. 
Nun ſchwiegen alle die künſtlich herbeigeholten 
fümmerlichen Bedenken, mit denen er ſich befaßt 
hatte! Sie werden allezeit nichtig, wenn die 
Menſchen durch den wirklichen Lebensernſt unter⸗ 
ſcheiden lernen, was des Redens und Greiferns 
werth und — völlig unwerth if. 

Und nua noch Folgendes, geliebte Marianne : 

Ich kehre in höchſtens zwei Tagen — ich will 
noch die letzte Entwickelung in der Geneſung 
Deiner Mutter abwarten — nach Helgoland zn 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs ⸗Geſchäften. 


8 1902. 


Bild der Eiſenbahnergebniſſe ein recht trübes ſei, 
ſowohl für das laufende wie für das kommende 
Etatsjahr. Der Rückgang der wirtbſchaftlichen 
Verhältniſſe trage an dieſem unangenehmen Zu ⸗ 
ftande die Schuld. Erfreulicherweiſe werde die 
wirthſchaftliche Depreſſton jedoch bald überwunden 
ſein. Abg. Schlumberger (nl.) wünſcht den Aus⸗ 
bau von Waſſerſtraßen, auf denen die Maſſen⸗ 
güter befördert werden müßten. Trotz des wirth⸗ 
ſchaftlichen Niederganges halte der Kohlen- und 
Eifenring feine hohen Preiſe aufrecht, dagegen 
müſſe mit allen Mitteln der Tariſpolitik angekampft 
werden, um ſolche wucheriſche Ausbeutung des 
Reiches durch die Ringe zu beſeitigen. Abg. 
Müller⸗Fulda (Ctr.) regt zu dieſem Zwecke einen 
Kohlenausfuhrzoll an. Die intereſſanten Erörtes 
rungen werden am Dienſtag fortgeſetzt werden. 

— Hinſichtlich der freien Eiſen bahn⸗ 
reifen der Reichstagsmitglieder hat der preu⸗ 
ßiſche Eiſenbahnminiſter einige ergänzende Bes 
flimmungen getroffen. Danach ſollen fortan die 
Freikarten der Abgeordneten nur für die Dauer 
der Sitzungsperiode, ſowie acht Tage vorher und 
acht Tage darauf Giltigkeit haben. Gegen früher 
werden 50, ſtatt 25, Kilogramm Freigepäck ge⸗ 
währt. 

— Die „Einheitsmarken“, die man vom 
1. April an ſehen wird, follen, obwohl Bayern 
fehlt, die Inſchriſt „Deutſches Reich“ tragen. In 
den „Grenzboten“ meint man, eine Jaſchrift 
wäre, im Hinblick auf die Marken anderer Länder, 
überhaupt nicht nöthig. Um aber Bayern auch 
bei eigener Poſtverwaltung die Aneignung der 
neuen Marke möglich zu machen, ſchlägt man in 
dem genannten Blatt eine Verſchmelzung der beiden 
Hoheiten vor, nämlich man ſolle deutſche Marken 
mit einem beſonderen bayeriſchen Stempel ein⸗ 
führen. Auch dieſer Vorſchlag wird von Bayern 
nicht angenommen werden. 


Heer und Flotte. 


— Reichskanzler Graf Bülow wird eigen 
neuen militäriſchen Adjutanten erhalten, wahr⸗ 
ſcheinlich den Oberleutnant Grafen Eulenburg dom 
Huſarenregiment Nr. 7. 

— Die durch den Kroſigk⸗ Prozeß 
vlelgenannten 11. Dragoner ſollten am 1. April 
von Gumbinnen und Stallupönen nach Lyck ver⸗ 
legt werden. Im Hinblick auf die neuen Prozeß⸗ 
verhandlungen iſt die Verlegung bis nach den 
Herbſtmansoern verſchoben wo rden. 

— Für die Uebungen des Beur⸗ 
laubtenſtandes ſind diesmal in Preußen 
174 335 Mann einzuziehen, davon 135 500 Ja⸗ 
fanteriften auf 14 Tage. Hinzukommen noch die 
Ergänzungsmannſchaften zu den Kalſermanövern. 


— — —— 
rück. Was wir dort begonnen haben — es iſt 
mein berechtigter Eigenſinn — wollen wir zu 
Ende führen. Ich will Dich dort als mein Weib, 
als mein ſeit langen Jahren ſehnſüchtig bes 
gehrtes Weib in meine Arme ſchließen; ich will die 
erſten Tage mit Dir auf der Inſel verleben. 

Dein Vater fendet Dir die wärmſten Brüße. 
Jetzt, nachdem ich fein Vertrauen gewonnen, ſegnet 
er alles, was wir thun. Auch Deine Mutter wird 
nun einlenken ! 

Nach Verlaſſen der Inſel wollen wir in Han⸗ 
nover bei Deiner ſich gegen uns jo treu bewährten 
Schweſter vorſprechen, dann aber in unſere Villa 
auf dem Pfingftberge einziehen. 

Schon beſtellte ich alles zu unſerem Empfange. 

Und nun, meine theuerſte Marianne, umarme 
ich Dich mit aller Zärtlichkeit und käſſe immer 
wieder Dein liebes Angeſicht. 

Edmond —“ 


* * 
* 


Die Inſel Helgoland mit ihren zackigen 
Felſen lag im Schatten der Nacht. Ruhe herrſchte, 
— ſelbſt die Möven und das das Eiland ſonſt 
umkreiſende Vögelvolk war ſchlafen gegangen. Die 
kleine Welt war verkunken in einen ſeſten, flillen, 
gleichſam ſeligen Schlaf. 

Um diefe Zeit beſtiegen unten am Vorlande 
am Landungsplatze zwei Perſonen: Edmond 
Krewe und ſeine ihm an dieſem Tage angetraute 
Frau, ein Boot, das ſich, von Fiſchern gerubert, 
alsbald in Bewegung fegte. 

Mit Erlaubniß des Gouverneurs hatte rewe 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung am Freitag, 21. Februar. 

Der Reſt des Juftizetatls wird nach kurzer, 
nicht erheblicher Erörterung, an der die Abgg. 
Schmitz (Ctr.), Bachmann (ntl.) und Dr. 
Crüger, ſowie Miniſter Schönſtedt thell- 
nehmen, genehmigt. 

Es folgt hierauf der Etat des Miniſteriums 
des Innern. 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.) bringt einen 
Vorgang aus Grimmen zur Sprache, wo einer 


Gaſthofsbeſitzerin vom Landrath mitgetheilt wurde, 2 


daß die Katjergeburtstagsfeier der Behörden nicht 
bei ihr abgehalten werden könne, weil in dem Lo⸗ 
kal kurz vorher eine liberale Wählerverſammlung 
ſtattgefunden habe. Wenn nun auch auf dem 
liberalen Kommerſe Dinge paſſiert, beſonders 
Lieder gefungen find, die ich nicht billigen kann, 
ſo liegt doch hier ein Fall von außerge⸗ 
wöhnlicher Pflicht und Amtsvertetzung eines 
Landraths vor. 5 5 

Minitter v. Hammerſtein: Die Gemüther 
in dem Kreiſe waren durch den Wahlkampf er⸗ 
bitzt. Als man ſich in dem Lokale erkundigte, er⸗ 
hielt man ſpitzige Antworten und zahlreiche Br⸗ 
amte erklärten, das ſie keinen Fuß in das Haus 
ſetzen würden. 
anderen Lokals nöthig geworden. Es haben dann 
an Kaiſersgeburtstag in jenem Lokal Vorgänge, 
nennen Sie es Kommers, Bankett, Orgien (Oho! 
links), ſtattgefunden, wobei der Landrath in der 
unfläthigſten Welle angegriffen wurde. IH kann 
auf dieſe Beſchimpfungen hier nicht eingehen, aber 
ich lehne es ab, den Landrath zu maßregeln. ( Bel⸗ 
fall rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Gothein (frſ. Verg.) legt dar, daß 
der Landrath einen Gemeindevorſteher disziplina⸗ 
riſch beſtrafte, weil er einen liberalen Wahlaufruf 
unterzeichnete; einen mehrfach beſtraften Menſchen, 
den der Landrath nicht als ſtelloertretenden Quts⸗ 
vorſteher beſtätigen konnte, hat er jezt als Zeugen 
gegen den Amtsvorſteher gewonnen. Auch ſonſt 
hat der Landrath Maßnahmen getroffen, die als 
Terrorismus bezeichnet werden müſſen. (Belm 


Anführen einzelner Vorkommniſſe wird von rechts 


Bravo! gerufen.) Rufen Sie nur Bravo! Jedes 
Bravo von Ihnen bringt uns dort 100 Wähler⸗ 
ſtimmen ein. Der Landrath hat bewußt die Un⸗ 
wahrheit geſagt, wenn er behauptet, daß die Ver⸗ 
ſammlung eine ſehr unruhige war. Ich trat in 
jener Verſammlung gerade für die wichtigſte Vor⸗ 
lage der Regierung ein. Bei der vom liberalen 
Verein veranſtalteten Kaiſersgeburtstagsſeier ging 
es durchaus arfländig her; von Orgien iſt mir 
nichts bekannt, die Begeiſterung, mit der das 
Kaiſerhoch ausgebracht wurde, war erhebend. Bei 
— un nn 
eine Beleuchtung des Eilandes, die ſogenannte 
Grottenbeleuchtung, herbeigeführt. 


Dadurch war die Aufſuchung eines 


Und um dieſes märchenhaften Anblickes eben⸗ 


falls theilhaftig zu werden, folgten zahlreiche 
andere Inſelgäſte in Booten und Jollen, wohl 


gegen hundert an der Zahl, in angemeſſener Ent⸗ 


fernung. N 

Den Vorgängen bei ähnlichen Gelegenheiten 
entſprechend, glitten zwei führende Boote, die 
nordöſtliche Richtung verfolgend, allen übrigen 
voran. In ihnen defanden ſich Fackelträger und 
eine Schaar von dreißig Mufikern. Letztere 
fegten bei der Abfahrt gleich ein und entlockten 
ihren Inſtrumenten wundervolle, ſanft und felere 
lich über die Fluth erklingende Melodien. Durch 


fie wurde gleichfalls das hehre Schauſpiel, das 


ſich Mariannes Augen bleten, das ihr eine Hoch⸗ 
zeitsfeier bereiten follte, wie fie an Eigenartigkelt 
und phantafliſchem R.iz wohl wenigen Sterblichen 
zu Theil geworden, eingeleitet. 

Anfänglich leuchteten nur die Flammen der 
Fackeln als lebendige Lichter durch die Dunkelheit. 
Aber dann, als die Fahrzeuge das ſteile Fels⸗ 


gebirg e erreicht hatten, warfen ſie ihren Feuerſchein 
auf die Wände und beleuchteten ſie mit Lichtern 
und Schatten, die etwas geſpenſtiſch Grsteskes 
und doch für das Auge unwiderſtehlich Bannendes 


dar bolen. 


Und allmählig erreichten fie die Norbipige ber 


Jaſel, und da zitterten Flämmchen fonder Zahl 


im Nordhorn, und dann jählings, als ob's aus 


der brennenden Tiefe emporſchleße, flammte das | 


du ſchlagen. 


Würdenträger bei. 


den konſervativen Herren dagegen fand bei dieſer 
Gelegenheit die ſchönſte Kellerei ſtatt. (Große 
Heiterkeit.) Die Beſitzerin des Gaſthauſes hat man 
zur Abgabe einer öffentlichen Erklärung genöthigt, 
die der Wahrheit widerſprach. Das iſt niedrig. 
Der Miniſter darf ſich doch nicht allein auf die 
Berichte der Beſchuldigten fügen. 

Abg. Dr. Barth (frei. Verg.) ſpricht in 
demſelben Sinne. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) verlieſt 
einzelne Strophen eines Gedichts, das auf der 
liberalen Kaiſersgeburtstagsfeier geſungen wurde. 
(Rufe: Singen.) Das kann ja Herr Gothein be⸗ 
ſorgen. (Präfident v. Kröcher: Um unlieb⸗ 
ſamen El örterungen vorzubeugen, ſtelle ich feſt, 
daß in dieſem Hauſe Singen nicht geſtattet iſt. 
(Große Heiterkeit.) Redner ſchließt: Der Land⸗ 
rath iſt ein durchaus tüchtiger Beamter, deſſen 
Verhalten mindeſtens entſchuldbar iſt. / 

Abg. Träger (f ſ. Vp) erörtert die Nicht 
heſtätigung der Wahl des Stadtraths Kauffmann 
zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin. Herr 
Kauffmann ſei ein tadelloſer Mann. Man ſollte 
ſich hüten, ſolche Eingriffe in die Selbſtverwaltung 
zu machen und wir möchten die Gründe des Mi⸗ 
niſters für ſein Verhalten kennen lernen. 

Miniſter v. Hammer ſtein: Auch ich ſtehe 
auf dem Standpunft, daß die Selbſtoerwaltung 
ein Rührmichnichtan iſt. Aber die Gemeinde muß 
auch Anderer Rechte anerkennen. Ueber die 
Gründe, aus denen die Beſtätigung abgelehnt 
wurde, verweigere ich die Auskunft. Es wäre 
eine Uagebühr geweſen, Seiner Majeſtät die Ans 


gelegenheit nochmals vorzutragen, beſonders bei 


den Verſuchen, aus der Sache polltiſches Kapital 
Ich werdr ſtets thun, was ich für 
Recht halte. 


Abg v. Zedlitz (frkonſ.) hält die Nichtbe⸗ 
ſtätigung des Herrn Kauffmann für berechtigt und 
erinnert an die vielen politiſchen Streitigkeiten 
der Berliner Stadtverwoltung. Als Redner ſagt, 
Herr Barth ſei durch und durch ſozialdemokratiſch 
angekränkelt, entſteht lins große Unruhe, und Prä⸗ 
Rent v. Kröcher ruft ihn zur Ordnung. 

Nachdem verſchiedene Redner es abgelehnt 


haben, Angeſichts der vorgerückten Stunde noch 


zu ſprechen, wird die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungaru. In Wien fand am 


Freitag die Feier der goldenen Hochzeit des Erz⸗ 


herzogs und der Erzherzogin Rainer ſtatt. Der 
Segnung in der Pfarrkirche der Hofburg wohnten 
Kalſer Franz Joſef, viele Fürſtlichkeiten und 


Italien. Rom, 21. Februar. (Depu⸗ 
tirten kammer.) Bei der Präſidentenwahl 
wurden 292 Stimmzettel abgegeben, hiervon lauten 
142 auf Villa, 17 auf den Sozialiſten Coſta, 120 
Zettel ſind unbeſchrieben, 13 zerfplittert. Da die 
abſolnte Majorität 147 beträgt, findet mithin 
Stichwahl zwiſchen Villa und Coſta ſtatt. Ja 
derſelben erhielt Villa 135, Coſta 25 Stimmen. 
Außerdem werden 142 unbeſchriebene und 5 un⸗ 


giltige Stimmzettel abgegeben. (Langandauernde 


Bewegung.) Der Miniſterpräſident Zanardelli ers 
Hirt, infolge dieſer Abflimmung behalte ſich das 
Minifterium vor, in Berathung zu treten. (Un⸗ 
ruhe.) Nach einer kurzen Debatte wird die Ab⸗ 


7 7, ſtimmung über die Bildung des Präſidialbureaus 


unter lebhafter Erregung der Kammer auf morgen 


vertagt und die Sitzung aufgehoben. 


Frankreich. Paris, 21. Februar. Die 
Deputirtenkammer genehmig ee heute eine Vorlage, 
nach welcher den Mitgliedern eines Schiedsge⸗ 


richtsbofes, der in Gemäßheit der Beſtimmungen 


der Haager Konferenz in Frankreich zuſammen⸗ 


neten ſollte, die diplomatiſchen Vorrechte und 


Immunitäten zuerkannt werden. Ferner wurde 


‚eine Vorlage angenommen, welche den Finanz⸗ 


miniſter ermächtigt, der kretiſchen Regierung einen 
2 


a Geſtein auf in einer einzigen purpurnen 
ut 
Und Leuchtkugeln raſten zum Himmel hinauf 


und zeirfloſſen, zurückſchießend, in der dunklen 


Meer fläche Und Raketen zuſammen mit Leucht⸗ 
kugeln ſchoſſen empor und entwickelten Sternchen 
am Hmm! in allen Farben, in blau, grün, roth 
und elektriſch weißen, die ſich wiederum in nichts 
auflöſten oder mit puffendem Geknatter ihr Daſein 
aushauchten. 

And dann wieder der Blick auf das romantiſch 
zerriſſene Geklüft der Eilandwände mit feinen 


. Buchten und Felſengeräthen, mit Farbengegenfägen 
an Pracht und Eigenartigkelt, daß das entzückte 


Auge ſchier geblendet warb. 
Hier blau⸗grüne Beleuchtung, dort purpurne, 


an anderer Stelle ein Smaragdgrün, das Fels 


und Meer, wie zu einem Zauberland gehörend, 
umſchlang. 

Und der Theertonnen dampfende Gluth und 
die Rieſenſchatten tanzender Knaben an den 
glatten Filſenwänden und abermals Ueber⸗ 
raſchungen in Schluchten, Höhlen und Vertiefungen, 
und wiederum leuchtende Feuer und wiederum 
der grandioſe Wiederſchein auf dem Waſſer. Und 
dann die langgezogenen, träumeriſch melodiſchen 


Klänge der Muſik, das Sanfte Rauſchen der 


See, die Stille, die hehre Erhabenheit, bis zum 
Schluß noch einmal ein praſſelndes Geknatter 
anſitzte, Schwärmer und Raketen ein Blick ver⸗ 
wirrendes Leben entfalteten, und mächtige 


Sonnen von oben ein Sprühfeuer eröffneten, das 


bas geſammte Felſenriff mit brennendem Goldſtaub 
Aberſchüttete. 
Sprachlos verharrten die Menſchen; alles 


rückzahlbaren Vorſchuß von 1 Million Franks zu 


gewähren. 


‚Spanien, Die revolutionäre Be⸗ 


wegung in Bareelona hat ſich auf die benach⸗ 
barten Städte ausgedehnt, ſo daß alle in Urlaub 
befindlichen Heeresangehörigen zu den Fahnen ein- 


berufen werden ſollen und die Ernennung des von 


Kuba her berüchtigten Generals Weyler, des jetzt⸗ 
gen Kriegsminiſters, zum Diktator erwartet werde. 
An dem Vertuſchungsſyſtem der Regierung iſt in 
der Madrider Abgeordnetenkammer von der Oppo⸗ 
ſition ſtrenge Kritik geübt worden. Der Kriegszu⸗ 


ſtand iſt auch über Tarragona, Manreſa und 


Saragoſſa verhängt worden. In Barcelona be⸗ 
fahl der Gouverneuc den Einwohnern, die Waffen 
auszuliefern. Die Zahl der bei den letzten Ruhe⸗ 
ſtörungen getödteten Perſonen beträgt mehr als 
40; die Zahl der Verwundeten läßt ſich nicht 
feſtſtellen. Die Aufſtändigen erhalten aus London 
große Geldſummen. Ste verſuchten, ihre im Ges 
fängniß befindlichen Kameraden zu befreien, wurden 
aber bei dem Anſturm von den Truppen zurück⸗ 
geworfen, wobei 20 Perſonen ihr Leben 
eingebüßt haben ſollen. Der Mangel an 
Lebensmitteln wird immer drückender. Die Stadt 
it Abends in Finſterniß getaucht, da die meiſten 
Laternen zerſtört ſind. Die Briefträger wagen 
nicht mehr auszugehen, die Schulen find ge⸗ 
ſchloſſen, Zeitungen erſcheinen nicht, da die Schrift: 
ſetzer ftreifen. Es werden heimlich Flugblätter 
verbreitet, in welchen den bürgerlichen Klaſſen mit 
fuͤrchterlicher Vergeltung gedroht wird; Dynamit 
bomben würden auf die Schüſſe ber Mauſer⸗ 
gewehre antworten. Die kleinen Werkſtätten, wo 
die Arbeit fortgeſctzt wurde, wurden geplündert. 
Die bekannten Anarchiſten find verſchwunden; Ne 
ſorgen für die Ausbreitung der Bewegung. 
Englaud und Trausvaal. Lord Kitche⸗ 
ner iſt wieder einmal in die unangenehme Lage 
verſetzt worden, von einer Schlappe der Eng⸗ 
länder melden zu muͤſſen. Das Mißgeſchick 
widerſuhr diesmal dem General Gilbert Hamilton, 
der nicht mit dem verwundeten Bruce Hamilton 
zu verwechſeln iſt. Gilbert Hamilton befand ſich 
mit einer größeren Streitmacht auf dem Marſche 
nach Nigel, bei Klippen wurde er von den Buren 
überrafht und in ein Gefecht verwickelt. Dabei 
wurde ein Theil ſeiner Dragoner umzingelt und 
abgeſchnitten. Es gab Todte und Verwundete 
und viele Gefangene, die leider, wie ſtets, wieder 
freigelaſſen wurden. Schließlich gelang es dem 
General, feinen Marſch fortzusetzen, da die Buren 
ihre feſten Stellungen der nutzloſen Verfolgung 
wegen nicht aufgeben mochten. — Dewet hat, 
wie Lord Kitchener in einem Bericht an das 
Londoner Kriegsamt ſelbſt zugiebt, alle Verſuche 
des Generaliſſimus, eine Einſchließung der Buren 
zu bewerkſtelligen. gründlich vereitelt. Dewets 
Taktik iſt eine derartige, daß ihm mit den bisher 


angewandten Maßnahmen ſchlechterdings nicht bei⸗ 


zukommen iſt. Ganz beſonders gefährlich werde 
Dewet, fo fchlieht Lord Kitchener feine Bekennt⸗ 
niſſe, dadurch, daß er ſich darauf heſchränkt, die 
Gelegenheit abzuwarten, über iſollrte Detachemente 
und Aubeitskolonnen herzufallen und mit dieſen 
verzweifelte Kämpfe herbeizuführen. — Ueber die 
Stärkeverhältniſſe und Verluſte der engliſchen 
Truppen in Südafrika iſt neuerdings eine amtliche 
Publikatlon erfolgt. Danach ſtanden im Auguſt 1899 
9940 Mann engliſche Truppen in Südafrika, die 


bis zum 31. Dezember 1901 um 378 809 Mann 


verſtärkt wurden. An Gefallenen, Verwundeten, 
Verabſchiedeten und Erkrankten ergab ſich während 
des Verlaufs des Krieges ein Geſammtverluſt 
von 3321 Offizieren und 54975 Mannſchaften. 
— Den engliſchen Werbern iſt eingeſchärſt 
worden, fortan nur Leute von gutem Ruf für 
den Kriegsdienſt in Südafrika anzuwerben. Dieſe 
Anordnung wird wohl ſehr nöthig geweſen ſein, 
trotz Lord Roberts Erklärung: Jeder engliſche 
Soldat ift ein vollkommener Gentlemaun. 
Amerika. In dem Streit wegen des Ver⸗ 
haltens des Admirals Schley in der Seeſchlacht 
von Santiago hat Präſident Rooſevelt entſchieden, 
2 — . — 


war mit allen Sin nen in dieſes Anſchauen 
verſunken; eine ur bekannte Welt myſtiſcher 
Schönheit hatte ſich aufgethan, für die die Phantaſie 
kelnen Vergleich hatte. 

Und während dann Krewes Boot noch ferner 
dahin ſchwamm, und nun eben die Mufiker eine 
andere berauſchende Muſik anſtimmten, elne 
fanfte Muſik, die zu der Natur mit ihrer magiſchen 
Erſcheinung im Eiaklang ſtand, faßten ſich un⸗ 
willkürlich die Hände beider, und es ftieg ein 
heißes Gefühl der Rührung und des Dankes 
in ihnen empor für dieſen Schlußakt alles 
Bangens und Wartens, für dieſen Anfang 
desjenigen Glückes, nach dem ihre Seelen 
gelechzt, ſeltdem ſte ihre Herzen einander erſchloſſen 

itten, 
5 Ihre Gedanken und Erinnerungen gingen 
zuruck zu dem Augenblick ihrer erſten Bekanntſchaſt 
bis auf den heutigen Tag! — Alles war 
geglättet. Die Eltern waren nicht nur verſöhnt, 
ſondern ihr Inneres war bewegt von Gefühlen 
der Hingebung für den Mann, der die Mutter 
vom Tode gerettet. Krewes Anſehen war 
überzeugend hergeſtelll, und erhöhtes Vertrauen 
. Zärtlichkeit erfüllten Mariannens 
Bruſt. 

Mit Geſundheit, Genußfähigkeit urd Glüuͤcks⸗ 
gütern geſegnet, traten fie beide in das neue 


Leben ein; gellebt und geſchäßzt von allen, die fie 


erkennen wollten, und ſelbſt von den Wüänſchen 
desjenigen begleitet, der — ein Betrogener,— 
in ſelner Kunſt und in neuer Liebe ein gleiches 


Glück erhoffte. Ihm, dem treueſten, ſelbſtloſen 
Freunde, Doktor Halbe, ſandten ſie den erſten Gruß 


vom Eiland nach Hannover hinüber — — 


daß weder Schley noch Sampſon das Kommando 
führten, ſondern daß die Kapitäne auf eigene 
Fauſt operirten. Dieſe Entſcheidung wird für uns 
befriedigend gehalten. Die Demokraten, die Schley 
als Präfidentſcha ſtskandidaten wünſchen, dürften 


die öffentliche Meinung anrufen. 


Aus der Provinz 
* Schönſee, 21. Februar. Die 


handlungen, eine ziemlich erhebliche Erhöhung der 
Brodpreiſe beſchloſſen. e 

* Aus dem Kreiſe Culm, 20. Februar. 
Geſtern feierte der Ocganiſt bei der katholiſchen 
Kirche in Griebenau, Herr Martin Podlaszewski, 


mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde die Ehrjubl- 


läumsmed ille feierlich überreicht. 

Marienwerder, 21. Februar. Der 
verheirathete Bahnarbeiter Schubert aus Marienau 
ſprang geſtern Nachmittag zwiſchen Rachelshof 
und Tiefenau von einem in der Fahrt befindlichen 
Bahnmeiſterwagen ab, gerieih dabei unter die 
Räder des rollenden Wagens und wurde über⸗ 
fahren und getödtet. — Am vergangenen 
Mittwoch erhängte ſich der 48 Jahre alte 
Arbeiter Olſchewski in Niederzehren. Krankheit 
und Nahrungsſorgen trieben ihn in den Tod. 
Olſchewski hinterläßt Frau und vier unmündige 
Kinder. 

Flatow, 20. Februar. Einen beſonders 
findigen Bauern giebt es in Neuhof. Der⸗ 
ſelbe ſteht nach der „Elb. Ztg.“ mit dem Orts⸗ 
ſchullehrer auf geſpanntem Fuße. Im Frühjahr 
v. Js. war er an der Reihe, das Schulland zu 
beftellen und, wie es in dem Vertrage, der der 
Gemeinde dieſe Verpflichtung auferlegt, heißt, die 
Saat „auszuſtreuen“. Um dem Lehrer eins aus⸗ 
zuwiſchen, hielt er auch bei der Kartoffelbeſtellung 
an dem Worte „ausſtreuen“ feſt und ſtreute die 
Saatkartoffeln aus einem Säelaten in derſelben 
Weiſe aus, wie man Korn ſäet. Alsdann pflägte 
er die Kartoffeln unter. Der Ertrag dieſer ſelt⸗ 
ſamen Kartoff⸗lausſaat war natürlich ein geringer, 
in Folge deſſen der Lehrer Schadenerfag beon⸗ 
ſpruchte. Da dieſer Erſatz ihm nicht freiwillig 
gewährt wurde, betrat er den Klageweg. Der 
Bauer muß feine Schlauhelt theuer bezahlen. Die 
Gerichte haben ihm eine Entſchädigungsſumme von 
97 Mk. auferlegt. Hierzu kommen noch die Ge⸗ 
richtskoſten und obenein zum Schaden auch noch 
der Spott. Allzugroße Schlauheit iſt alſo doch 
nicht immer gut. 

»Dirſchau, 20. Februar. Welchen Werth 
mitunter Taxen haben, beweiſt folgender Fall: 
Das von Taxatoren abgeſchötzte Waarenlager eines 


in Konkurs befindlichen hleſigen Kaufmanns wurde 


vor einigen Tagen von den Verwandten deſſelben 


mit 75 Prozent über die gerichtliche Taxe zu⸗ 


ruͤckgekauft, zur Freude der verſchiedenen 
Gläubiger. Es muß doch ſoviel werth geweſen 
fein, denn ſonſt würden die Leute nicht ſoviel Geld 
gegeben haben. f a 

* Bandsburg, 20. Februar. Das Otto 
Bergholz'ſche Hotel wurde in der Zwangever⸗ 
ſteigerung von dem früheren Befiger Herrn Boldt⸗ 
Graudenz, für 40008 M. erſtanden. 

* Königsberg, 21. Februar. Ueber die 
kaum glaubliche Schreckensthat, die ſich, 
wie ſchon berichtet, in der Nähe von Arys zu⸗ 
getragen hat, ſchreibt man der „Köaigsb. Allgem. 
Zig.“ aus Arys folgendes Nähere: Ein grauen⸗ 
hafter Geſchwiſtermord hat ſich heute 
Morgen in der Nähe der Stadt begeben. Etwa 2 
Kilometer entfernt liegt das Gut Scheelshof. Hier 
wohnte in einem Inſthauſe der Maſchinenführer 
Schwiderski mit Frau und 7 Kindern. Der 
Vater war Vo mittags im Walde, um Holz zu 
fahren, die Mutter war in die Stadt gegangen, 
um Kartoffeln zu verkaufen, die drei älteſten Kinder 
waren in der Stadtſchule. Zur Aufſicht der drei 
jüngften Kinder Eugen (7 Jahre), Willy (4 
Jahre) und Martha (2 Jahre alt) hatten die 
Elten ihren noch nicht neunjährigen Sohn 
Otto zurückgelaſſen, der bisher ſich durchaus gut⸗ 
willig gezeigt hatte und beſonders fein jüngſtes 
Schweſtechen lieb hatte. Im vergangenen Jahre 
ſoll er krank geweſen und während deſſen oft ver⸗ 
ſchwanden geweſen ſein, ohne daß man wußte, wo⸗ 
hin er gelaufen war. Jedoch waren dieſe krank⸗ 
haften Erſcheinungen ganz verſchwunden. Wann 
und wodurch heute urplötzlich ein Tobſuchtsanfall 
bel ihm veranlaßt iſt, läßt ſich nicht feſiſtellen; 
genug, als die ahnungsloſe Mutter, vom Markt 
zurückkehrend, in ibre Stube will, findet fie dieſe 
verriegelt. Sie ruft: „Otto, Otto!“ Nach elner 
Weile regt es ſich, und am Fenſter ſtehend, hört 
fie den Knaben jagen: „todt, todt!“ Von ent⸗ 
feglicher Ahnung gepackt, lehnt fie fi mit aller 
Kraft gegen die Thür und bricht fie ein. Ein 
grauenvoller Anblick bot ſich ihr dar. In einem 
Bett lagen zwei Kinder, grauenhaft verſtümmelt, 
in dem andern das dritte Kind. Der neunjährige 
Kaabe hatte mit der Axt ſeine 3 Geſchwiſter er⸗ 
ſchlagen. Nur die Köpfe find eee aber 
dieſe bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Das ni 
ig eines Kindes wies allein 15 furcht n 
Wunden auf; mit der Schneide und dem ‚Rüden 
der Axt hatte der jugendliche Mörder in wilder 
Muth losgehauen, das Auge eines Kindes iſt 
gänzlich herausgehauen, bei einem andern klappt 
das Naſenbein herunter. Die Schädel find aus. 
einandergeſpalten, ſodaß das Gehirn herausdrang, 
mit dem Blut der Ermordeten find die Wände 
hoch hinauf beſpritzt. Nach vollbrachter That hat 
ſich der unglückſelige Knabe in das Bett zu den 
ermordeten Geſchwiſtern gelegt und iſt einges 
ſchlaſen. Als die Mutter kam, fand. er bleich 
und zitternd auf, überall die blutigen Flecken an 


hieſigen 
Bäcker haben, bei Vertragsſtrafen für Zuwider⸗ 


* 
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der Kleidung und auf dem Geſicht. Einen M 

Mob für die geiflige Beurtheilung des — 
giebt die Antwort, die er bei der vorläufigen Ver⸗ 
nehmung gab. Als die Eltern nach ſeinem Alter 


gefragt wurden, ſagten fie: 8 Jahre. Darau 
erwiderte der Junge: nein, ich werde am 5 
März ſchon 9 Jahre. — Der jugendliche Mörder 


wurde blutbeflakt Vormittags in das Stabtgefäng⸗ 

niß gebracht, während die Wohnung mit den 

Leichen der ermordeten Kinder bis zum Eintreffen 

der Gerichtekommiſſton vernagelt wurde. 

„ Poſen, 19. Februar. Durch die bevor⸗ 

ſtehende Ar der Feſtungswälle 

muß der Militär fiskus für aufzugebende Kaſernements 

Erſatz ſchaffen. Nach einer Mittheilung in der 

heutigen Spaptverordnstenfigung wird geplant, die 
neuen Kaſernements am Ritterthor fg anzuordnen, 

daß die Hauptoerbindungsſtraße zwiſchen der Alt⸗ 

fiadt und der Vorſtadt Wilde zum Theil erbaut 

werden würde. Auf eine Anfrage gab der 

Magiſtrat die Antwort, daß ihm von ſolchen 

Projekten des Militärfiskus nichts bekannt ſei, 

daß er aber den Bebauungsplan für das 
Feſtungsgelände dem Militärfiskus zur Berück⸗ 

ſichtigung vorlegen werbe. — Für den Truppen⸗ 

übungsplatz bei Poſen And fünf Ritter⸗ 

guter angekauft werden, von denen das eine, 

Biedrusko, ſchon vor längerer Zeit den Namen 

Weißenburg erhalten hat. Jetzt haben auch die 
anderen Rittergüter bis auf Chofnica andere 
Bezeichnungen erhalten und zwar: Kayszyn den 

Namen Skalitz, Trzuskotowo Nachod und Tworkowo 

Wö:th. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 22. Februar. 


$ [Berfonalten.] Zur Brobebienftleiftung 
als Grenzaufſeher ift der Vizefeldwebel Se merau 
von Danzig nach Glinken einberufen worden. 

8 ([Der Kommandirende General 
v. Lentze,] der Sonntag aus Wernigerode 
zurückkehrt, wird, wie dem „Geſ.“ zufolge in 
militäriſchen Krelſen jetzt beſtimmt verlautet, be⸗ 
reits zum 1. April ſein Kommando niederlegen 
und ſich in das Privatleben zurückziehen. Ur: 
Iprüngli halte Herr v. Lentze die Abſicht, nach 
Wernigerode, der Heimath feiner Frau, Aberzu⸗ 
ſiebeln. Er hat dieſen Plan jedoch neuerdings 
aufgegeben. In den dem General naheſtehenden 
Privatkreiſen wird angeblich bereits eine Abſchlebs⸗ 
feier vorbereitet. — Nach dem „Wernig. Jat.⸗Bl.“ 
fol Herr v. Lentze eine Villa in Haſſerode (Harz) 
emiethet haben. 

85 [Theaterſpiel.] Wer kennt nicht 
die ſchönen Opern Heinrich Marſchner's: „Hans 
Selling, 88 „Templer und Jüdin“? 

un wir en älteſtes 4 i 
komiſche Oper „Der Ger re d 
ſchäzten Dilettanten zum Beſten der Jungfcauen⸗ 
Stiftung des Coppernſcus⸗Vereins bekanntlich am 
Dienſtag, den 25. Februar im Schützenhaus⸗ 
Theater zur Aufführung kommen. Ferner gelangt 
zur Darſtellung der allerliebſte Schwank „Rüden 
toller“. Wir machen auf die Vorſtellung ganz 
beſonders aufmerkſam und wünſchen ein ausver⸗ 
kauftes Haus; gilt es doch zu einem wohlthätigen 
Zwecke beizusteuern. a 

[Die Sanitätskolonnel hat morgen 
Nachmittag 4 Uhr unter Leitung des Herrn 
Dr. Zackenſels eine Uebung. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht auch Aufnahme neuer Mitglieder. 
Es iſt der Sanitätskolonne eine möglichſt rege 
Betheiligung zu wünſchen. 

0% [Aus nahmetarif.] Auf Grund 
einer Verfügung des Minifters der öffentlichen 
Arbeiten und Chefs des Reichsamts für die 
Verwaltung der Reichselſenbaßnen bleibt der 
allgem eine Ausnahmetarif für Düngemittel 
und Rohmaterlallen der Kunſtdüngerfabrikation 
vom 1. März 1895 über den 30. April d. Js. 
hinaus auf weitere fünf Jihre bis einſchließlich 
den 30. April 1907 mit einigen Aenderungen und 
vereinfachten Aawendungsbedingungen in Kraft. 

— [Schießübungen.] Auf dem Ar⸗ 
tillerieſchießplatze Thorn werden in dieſem Sommer 
das Fußartillerietegiment von Hinderſin vom 5. 
bis „ das Fußartillertereziment Nr. 1 
vom 2. bis 28. Juni, die Fußartillerieregimegter 
Nr. 11 und 15 vom 1. bis 29. Age S 
Übungen abhalten. W a 

"Ss [Portofreibelt Der Staatsſekre⸗ 
tür des Reichspoflamts vers entlicht im „Reichs⸗ 
anzeiger eine Bekanntmachung. Sie betrifft die 
Porctofteiheit der Poſiſendungen zur Unterſtützung 
von Familien derjenigen Mannſchaften bes Be⸗ 
urlaubtenſtandes, die in das nach Oflafien 
entſandte Expeditionskorps oder in die daſelbſt 
verbliebenen Beſatzungstruppen eingetreten find. 

lf fizterberuf] Eine kalſerliche 


Kabinetsordre beſtimmt, daß für den Offizierberuf 


die Zeugniſſe der Cymnaſien, Realgymnafien und 
pecußiſchen Oberrealſchulen als gleich werthig 
zu erachten find. Die Pelmanerzeugniſſe dieſer 
Anſtalten berechtigen zur Ablegung der Fäharichs⸗ 
prüfung. Oberrealſchüler haben in der Fähntichs⸗ 
prüfung die fehlende Kenntniß des Lateiniſchen 
durch Mehileiſtungen in anderen vorgeſchriebenen 
Prüfungsfächern auszugleichen. Die Gleichwerthig⸗ 
keit der drei in Rede ſtehenden höheren Schulen 
iſt alſo in kärzeſter Zeit J bt für den mediziniſchen, 
den juriſtiſchen und den Offizierberuf anerkannt 
worden. Dieſe gewiß willkommen zu helßende 
Reform, die feit Jahrzehnten angeſtrebt wurde, iſt 
in erſter Linie und zu allermeiſt dem Kalſer 
zu danken. i 
llueber die diesjährigen Uebun⸗ 
gen des Beurlaubtenſtandes! iſt jetzt 
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beſtimmt worden: Beim 17. Armeekorps iſt ein 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment in Kriegsſtärke mög⸗ 
üchſt in der für den Mobilmachungs fall vorge⸗ 
ſehenen Zuſammenſetzung zu bilden. Zur Ab⸗ 
leiſtung der Uebungen find dem 17. Armeckorps 
1000 Mann des Beurlaubtenſtandes der Infan⸗ 
terie zu überwelſen. Mannſchaften find einzu⸗ 
ge beim 17. Armeekorps auf 14 Tage 4070 
fanterie, 720 Feldartillerie reſp. Kavallerie, bei 
dem Train auf 14 Tage nach den Mandoern 
160 Mann, auf 20 Tage aus der Reſerve der 
Kavallerie bezw. des Trains 30 Mann. Zu 
Uebungen der Feſtungstelegraphiſten find einzu⸗ 
erufen vom 26. September bis 6. November 
1902 nach Thorn 14, nach Danzig 2 Mann, 
vom 1. November bis 12. Dezember nach Thorn 
9, nach Danzig 3 Mann; zu Uebungen der Ar⸗ 
an efoldaten find aus dem 17. Armeekorps 26 
ann einzuberufen. 

— e a In letzter Zeit 
hat ſich in Weſipreußen mehrfach die Steppen⸗ 
weihe gezeigt, deren Heimath in den Donau⸗ 
ländern, in Griechenland, Türkei, Sädrußland, 
und im angrenzenden Aſten iſt. Ein in voriger 

} Woche in Landau (Kreis. Danziger Niederung) 

erlegtes Stück wurde von Herrn C. H. Döring 

dem Provinzial = Mufeum übergeben. Weitere 

Mittheilungen über die ſeltene Vogelart ſind dort 
n 


§ Alt⸗Lutheraner.] Durch Erkenntniß 
des Oberperwaltungsgerichts iſt feſtgeſtellt, daß 
das Ober⸗Rirchenkolleglum der von der Gemein⸗ 
ſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt 
| haltenden Lutheraner in Breslau, ſowie die 
dieſen Behörden unterſtellten Paſtoren und 
Gemeinden nicht berechtigt find, die Bezeichnung 
zevangellſch⸗ſutheriſch“ zu führen. Indeſſen wird 
dieſe von Alt⸗Lutheranern oft angewendete Be⸗ 
g von den Behörden ſtillſchweigend ge⸗ 

et. 4 


0 0—? [Die Zahl der kirchlichen 

aufen und Trau ungenl iſt in den 

Uetzten Jahren im preußiſchen Staate, namentlich 

in ber evangelischen Landeskirche, zurückgegangen. 

le Standesbeamten werden aus dieſem Anlaß 

erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie bei 

Sheſchließungen die Verlobten und bei Geburts⸗ 

enmeldungen die Eltern auf ihre kirchlichen Ver⸗ 
chtungen hinzuweiſen haben. 

Anmeldungen von Geburten 
und Ster be fällen, welche auf Bin nen 
Ihijfen während der Fahrtzerfolgen, find nach 
elner Entſcheidung des Miniſters des Innern bei 
demjenigen Standesbeamten zu bewirken, in deſſen 
Bezirk das Schiff ſich bei Eintritt des Ereigaiſſes 
befiadet. Nur wenn der zuſtändige Standesamts⸗ 
bezirk nicht feſtzuſtellen iſt, hat der Standesbeamte 
des Landungsortes die Anmeldung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

§[Deutſch⸗ruſſiſcher Grenzver⸗ 
kehr] Eine bedeutſame ruſſiſche Verfügung 
bezüglich des deutſch » rufſiſchen Grenzverkehrs 
wird der „Rattow. Ztg.“ mitgetheilt. Danach 
bat das ruſſiſche Finanzminiſterium verfügt, daß 
das Gepäck von Riiſenden, die ſich nach einem 
im ruſſiſchen Inlande gelegenen größeren Orte 
begeben, im Intereſſe eines geregelten Bahn⸗ 
verkehrs nicht auf den Zollkammern revidirt zu 
werden braucht. Die Zollkammern find angewieſen 
worden, auf Wunſch des Neifenden die Zoll⸗ 
oder Steuerbehörde der Endſtatten von der 
Ankunft telegraphiſch zu verſtändigen, damit dieſe 
einen Beamten zur Uebernahme der Reoiſion nach 
der Station entjendet, 

*—8 [Die Verpackung von Poſt⸗ 
packetenj geſchieht eſt recht mangelhaft. Wie 
den Poſtämtern mitgethellt worden, {ft vor kurzem 
wieder der Fall vorgekommen, daß ein Unterbe⸗ 
amter ſich bei der Behandlung von Packeten 
durch hervorſtehende Nägel eine ernſthafte Vers 

„letzung zugezogen hat. Die Annahmeſtellen find 
aus dieſem Anlaß angewieſen worden, mit Nach⸗ 
druck darauf zu halten, daß die Poſtſendungen 
dor der Abnahme hinſichtlich der Beſchaffenheit 
der Verpackung ſorgfällig geprüft werden und 
daß mangelhaft verpackte von der Beförderung 

an und dem Abſender zur orbnunge⸗ 
mäßigen Verpackung zurückgegeben werden. 

— gur Warnung für Arbeit 
geber] welche eine ſofortige An⸗ und Ab⸗ 
weldung ihrer Arbeitnehmer zur Krankenkaſſe 


„ — 


nicht für nothwendig halten und wochen⸗ oder 


monatelang warn re beſchäftigen, 
möge folgendes Vorkommniß dienen: In einem 
Dorfe hatte ein Arbeitgeber, es unterlaſſen, einen 
der bel ihm beſchäftigten Arbeiter zur Kranken, 
kaſſe anzumelden. Dieſem Arbeiter erfroren 
zun im Winter bei der ſtrengen Kälte die 

Be und bis heute iſt dberſelbe noch nicht 
arbeitsfähig. Die Krankenkaſſe war nun ver⸗ 
. während der erſten 13 Wochen dem 
Br: die im zukommende Unterſtͤtzung zutheil 
Arb laſſen, war aber auch berechtigt, da 
e die Anmeldung dieſes Arbeit⸗ 
Arbeit ar Krankenkaſſe unterlaſſen halte, vom 

geber dis Kranken die ſämmtlichen für 
Hagten Koſten wieder einzuziehen. 
er auch 8 nachlaſſige 
e ungefähr 80 Mk. Krankengeld, 
80 DIE für Arten, und ar Ait. für äryiliche 
aſſe zurückerſtatten, ferner die 
Rrantentaffenbeiträge für die e Be⸗ 
ſchäftigung nachzahlen. 

ö ueber die Verbreitung der 
S Preſſel in den zweisprachigen 
Gebietstheilen deg Preußischen Staates werden 
von pelniſcher Seite Angaben gemacht. Danach 
beſtehen in der Provinz Poſen 9 täglich, 2 zwei⸗ 
bis dreimal wöchentlich und 2 wöchentlich er⸗ 
scheinende Zeitungen bezw. Zeitſchriften mit 
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von 187 500 Abonnenten 
Naturgemäß ift der Leſerkrels dieſer 


insgeſammt 95 000 Abonnenten, in Weſt⸗ und 
Oſtpreußen 7 Blätter mit 46 500, in Schleſien 
4 Zeitungen mit 40 500 Abonnenten. Hierzu 
kommen noch der in Wiſtfalen erſcheinende 
„Wiarus“ mit 4000 und der „Dziennik Berlinski“ 
mit 1500 Beſtellern, fo daß ſich eine Geſammtzahl 
polniſcher Blätter 
ergiebt. 
proßpolniſchen Preſſe noch viel größer, da ſich 
gewöhnlich mehrere Familien zu einem Abonnement 
zuſammenſchließen. 

—9 l(Oberkriegsgericht.] Gegen das 
Urtheil des Krlegsgerichts, welches dem Kanonier 
Hermann Haaſe vom Art.⸗Regt. 15 wegen 
Achtungs verletzung, Ungehorſam und Beharrens im 


Ungehorſam die exemplariſche Strafe von einem 


Jahre ſechs Monaten Gefängniß auferlegte, hatte 
derfelde Berufung eingelegt und mußte die Anklage 
daher nochmals vor dem Obderkriegsgericht vers 
handelt werden. Dieſes hob das Urtheil der erſten 
Inſtanz auf und billigte dem Angeklagten den 
Schutz des § 98 des Militärſtrafgeſetzbuches zu, 
da die erneute Beweisaufnahme ergeben, daß 
Haaſe durch eine vorſchriftswidrige Behandlung 
gereizt und zur That hingeriſſen worden. Daher 
wurde feine Strafe auf acht Monate Gefängnlß 
herabgeſetzt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung fanden 5 Sachen zur Verhandlung an. 
Die Anklage in der erſten richtete ſich gegen die 
Arbeiter Johnan Slawatltzki aus Balerſee, 
den Vorarbeiter Stanislaus Slawatitzkl 
daher, den Oberſchweizer Alexander Raminski 
daher, den Arbeiter Wladislaus Rutkowski 
aus adl. Dorpoſch, den Arbeiter Stanislaus 
Liſſewski aus Boſenz i. / Pom., den Arbeiter 
Joſef Liſſewski aus Briefen und den Arbeiter 
Franz Blaszkiewicz aus Napolle. Die 
Angeklagten waren des Hausfriedensbruchs, der 
Körperverletzung und ber Sachbeſchädigung be: 
ſchuldigt. Am 8. Oktober 1900 fand im 
Mullerſchen Gaſtlokale zu Kl. Trebis ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. An demſelben nahmen auch die 
Angeklagten theil. Sie geriethen dabei mit den 
in einem Nebenzimmer ſich auf haltenden Perſonen, 
nämlich mit dem Beſitzer Jacob Epding aus 
Kl. DTrebis und feinen beiden Söhnen, dem Bes 
fitzer Chriftian Reile daßer, dem Befigerfohn 
Carl Scheuing daher und dem Kaufmann Paul 
Blum aus Culm in einen Streit und griffen 
dieſe thätlich an. Da ſie der Aufforderung der 
Wirthsleute zum Verlaſſen des Lokals keine Folge 
leiſteten, wurden ſie ſchließlich heraus geworfen. 
Von der Straße her warfen ſie ſodann mit 
Steinen nach dem Gaſthauſe und zertrümmerten 
mehrere Fenſterſcheiben. Durch die geſtrige Ver⸗ 
handlung wurden die ſämmtlichen Angeklagten bis 
auf Kaminski für ſchuldig befunden. Während 
hinſichtlich des Kaminski ein freiſprechendes Uithell 
erging, wurden Johann Slawatitzkt zu 1 Jahr 


2 Monaten, Stanislaus Slawat si zu 9 Monaten, 


Wladislaus Rutkowski zu 7 Monaten, Stanislaus 
und Joſef Liſſewski, ſowie Blaszkiewiez zu je 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — In der 
zweiten Sache hatte ſich die Sittenbirne Antonie 
Jankowski von hier wegen Ueberttetung der 
Slttenkontrolvorſchriften, Beilegung eines falſchen 
Namens und Beſtechung zu verantworten. In 
der Nacht zum 17. August 1901 traf der Nacht⸗ 
wächter Frick in der Breiteſtraße hierſelbſt die 
Angeklagte in Begleitung eines Mannes an. 
Frick fragte die Angeklagte nach ihrem Namen 
und erhtelt zur Antwort, daß ſie die Frau 
Wieſenan ſei. Da Frick die Ueberzeugung halte, 
daß die Angeklagte einen falſchen Namen 
genannt habe, forderte er ſie auf, mit ihm zur 
Polizetwache zu kommen. Die Angeklagte fing 
nun an zu bitten, fie freizulaſſen und bot dem 
Wächter 1 Mk. an für den Fall, daß er ſie 
laufen laſſe. Frick beſtand auf ſeine Aufforderung, 
ihm zu folgen und ſchickte ſich au, die Angeklagte 
gewaltſam fortzuſchaffen. Nun verſuchte die Ange⸗ 
klagte dem Wächter 2 Mk. in die Hand zu 
drücken. Da fie auch damit kein Gluck hatte, 
ſo ſuchte ſie durch die Flucht zu entkommen. Sie 
wurde jedoch feſtgenommen und zur Polizeiwache 
gebracht. Der Gerichtshof verurthellte die Auges 
klagte wegen des nächtlichen Umhertreibens zu 
4 Wochen Haft und wegen Beſtechung zu 
3 Monaten Geſfängaiß. Hinſichtlich der dritten 
Strafthat, Beilegung eines falſchen Namens, 
wurde die Sache vertagt. — Die Anklage in der 
dritten Soche richtete ſich gegen den Viehhändler 
und Käthner Theophil Zagacki aus Steinau 
und lautete auf gefährliche Körperverletzung und 
unbefugte Ausübung eines öffentlichen Amtes. 
Auf dem Gute Friedenau waren im Sommer 
v. 38. verfhledene galiziſche Arbeiter beſchäftigt. 
Elnige von ihnen hatten Deputatgetreide geſpart. 
Sie brachten dasſelbe am 29. Juni v. Js. 
Abends nach Steinau, um ch dortſelbſt zu ver⸗ 
kaufen. Da ſie es dort nicht losſchlagen konnten, 
begaben ſie ſich mit dem Getreide, welches fie 
in 2 Säcken verpackt hatten, nach Frledenau 
zurück. Ale fie ein Stack Weges gegangen waren, 
nahmen fie wahr, daß 3 mit Anätteln bewaffnete 
Männer binter ihnen hergelaufen kamen. Sie 
fürchteten, daß fie von jenen Männern mißhandelt 
werden könnten; deshalb warfen fie die Säcke in 
ein Kartoffelfeld und liefen bavon, Die 3 Männer, 
unter denen ſich der Angeklagte befand, verfolgten 
die Arbeiter und holten einige von ihnen alsbald 
ein. Der Angeklagte hielt einen der Arbeiter 
an, ſchlug ihn mit einem Stein gegen das Auge 
und verfegte ihm auch mit einem Stock Hiebe 
über den Rücken. Dabei ſpielte er ſich als 
Gemeindevorſteher auf, drohte jeden niederzu⸗ 
ſchießen, der fortlaufen werde und zwang die 
Arbeiter, ihm zu folgen. Er drohte den Arbeitern 
auch, daß er fie in einen Keller einſperren werde 


und daß ſie bis an die Knie im Waſſer ſtehend, im 
Keller verweilen müſſen. Die Arbeiter folgten dem 
Angeklagten ohne Widerrede ein Stück Weges. Dann 
wurden fie von ihm wieder freigelaſſen. Sie begaben 
ſich nunmehr nach dem Karkoffelfelde, in welches 
fie das Getreide geworfen hatten. Sie fanden 
dasſelbe dort aber nicht mehr vor. Wo daſſelbe 
geblieben iſt, hat nicht feſtgeſtellt werden können. 
Zagackt wurde zu einer Geſammtſtrafe von 


4 Monaten 1 Woche Gefängnlß verurtheilt. Zwel 


Sachen wurden vertagt. 

* [Polizeibericht vom 22. Februar 
Gefunden: Auf dem Eiſe (Grützmühlenteich) 
ein anſcheinend goldener Ring, abzuholen Elifa⸗ 
bethſtraße 2 bei Weinmann. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. ; 


Bermiſchtes 


Vor den Augen der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold, Schweſter der Kaiſerin, ertrank 
in Potsdam ein Bäckerlehrling. Er vergnügte ſich 
auf der Havel mit zwei anderen Schlittſchuh⸗ 
läufern, als die Eisdecke nachgab. Alle drei 
fielen ins Waſſer, ebenſo ein zur Hilfe herbelge⸗ 
holter Fiſcher. Von der Matroſenſtation ftich ſo⸗ 
fort ein bemanntes Boot ab. Die Rettung war 
eine äußert ſchwlerige, gelang aber bis auf die 
des Bäckers, der nur als Leiche geborgen werden 
konnte. Prinzeſſin Friedrich Leopold, dle in der 
Nähe ebenfalls dem Schlittſchuhſport gehuldigt 
hatte, betheiligte ſich thatkräftig an den Wieder⸗ 
belebungsverſuchen, jedoch vergeblich. 

Durch herabſtürzende Felsmaſſen 
wurde im Krupp'ſchen Steinbruch zu Bredeney bei 
Eſſen a. d. Ruhr eine Arbeiterſchutzhütte vers 
ſchüttet. Von 7 Arbeitern wurden 4 erſchlagen, 
2 verletzt. 


Eine Feuersbreunſt zerſtörte in Leipzig 


die Greve u. Sommer 'ſche Schuhfabrik und die 
graphiſ che Kunſtanſtalt von Meiſenbach, Riffarth 
u. Co. Der Schaden wird auf mehrere Hundert⸗ 
tauſend Mark geſchätzt. 

Zur Hinrichtung Kneißl's wird 
aus Augsburg berichtet: Kneißl war bleich, aber 
völlig gefaßt. Er und die Geiſtlichen beteten, 
während ihm die Gehilfen des Scharfrichters eine 
Augenbinde umlegten, die Hände auf den Rücken 
banden und ihn auf das Schoffot führten. Nach 
wenigen Augenblicken ſauſte das Fallbeil herab. 


Die Leiche wurde von der Mutter K. 's ausgelöſt 


und auf dem katholiſchen Friedhof mit fird- 
lichen Ehren begraben; K. hatte die 
Abſolution erhalten. Als die Leiche 
aus dem Gefängnißhof gefahren wurde, fanden 
in den Straßen dicht gedrängt die Neugierigen; 
Militär ſorgte für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung. Die Menge war außerordentlich erregt, 
da man bis zum letzten Augenblick die Be⸗ 
gnadigung erwartet hatte. Auf dem Begräbniß⸗ 
platz unterbrach die Mutter K.'s den Prieſter mit 
den Worten: 
Yuftigenmörber 1” (I!) 

Der Bankier Elling in Prenzlau 
(Uckermark) wurde wegen Unterſchlagung und 
Uatreue zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Die Militärturnanfialt in Berlin 
begeht am Mittwoch ihr 50 jähriges Beſtehen, zu 
dem auch der Kalfer erwartet wird. 

Ein Kinderduell. Aus Valera, einer 
Ortſchaft der ſpaniſchen Provinz Cuenca, wird 
folgender Vorfall mitgetheilt: Zwei elfjährige 
Knaben, Antonio Ganzalez und Petro Rivas, 
welche einem 12 jährigen Mädchen den Hof 
machten, hatten ſich ſchon öfter gezankt und 
gebalgt. Vor einigen Tagen beſchloſſen fie, ſich 
auf Tod und Leben zu duelliren. Die hierzu 
gewählte Woffe war die Navaja, das ſpaniſche 
Meſſer. Das Duell fand in einem Buſch außer⸗ 
halb des Dorfes ohne Zeugen ſtatt. Beide 
Gegner, das Meſſer in der Rechten, den Kittel 
als Schild um den linken Arm gewickelt, fürzten 
wüthend aufeinander zu. Bald darauf ſank 
Antonio lautlos todt zur Erde. Sein Rival 
halte ihm das Miſſer bis aus Heft ins Herz ger 
ſtochen. Der kleine Mörder ging darauf, ohne 
feine Seelenruhe zu verlieren, ins Dorf zuruck und 
ſtellte ſich den Behörden. 

Königin Draga von Serbien ſoll ſich 
in geſegneten Umſtänden befinden. Wenn es nur 
nicht wieder ein Luſtkiſſen iſt! 

Ein ſonderbares Schickſal waltet 
über einer Frau in Frankfurt a. M. Sie hat 
ihrem ventzückten“ Gatten das 24. Kind geſchenkt. 
Und dabei iſt der Mann dleſer geburtenreichen 
Frau — es klingt wie ein Hohn — Leichen⸗ 
diener. ; 

Die aſtronomiſchen Inftrumente 
der Pekinger Sternwarte, die ſich ſeit dem Herbft 
vorigen Jahres im Neuen Orangertegebäude bei 
Sanſſouci befinden, werden gegenwärtig in Ber⸗ 
liner Werkſtätten von den Schäden ausgebeſſett, 
die ſie auf dem Schiffstransport erlitten. Dann 
werden dle Inſtrumente im Garten von Sanſſoucl 
in geeigneter Welſe aufgeſtellt werden. 

In Oeſter reich find im letzten Jahre 
6639 Perſonen zum Proteſtantismus übergetreten, 


ſeit 1899: 18 000. 
Der älteſte deutſche Koloniſt 
Aufiraliens, Paſtor Haußmann, iſt am 


31. Dezember in Beenleigh auf Queensland im 
Alter von 90 Jahren geſtorben. Selt 1838 war 
er ununterbrochen erſt als Miſſionar, dann als 
Geiſtlicher thälig. 1845 ſah er den deutſchen 
voriger Leichhardt, der zuerſt Auſtralien durch» 
querte, als Gaſt bei ſich; fpäter ſetzte er es im 
Verein mit dem Großkaufmann Heußler, der bis 
vor kurzem deutſcher Konſul war, durch, daß der 
fruchtbare Rooſewood⸗ und Logan⸗Diſtrikt von 


„Umgebracht haben fie ihn, die 


tauſend deutſchen Einwanderern beſiedelt wurde, die 
letzt durchweg in Wohlſtand leben. 


Neueße Machrichten. 


Darmſtadt, 21. Februar. Geſtern Abend 
fand eine Sitzung der Bureau⸗ und Fraktlons⸗ 


vorſtände der zweiten Kammer ſtatt, in der 


beſchloſſen wurde, den Großherzog zu erſuchen 
der Kammer feine Gründe für die Eheſcheldung 
mitzutheilen. Staateminiſter Rothe gab 


Sitzung der Kammer erfolgen. 

Wlen, 21. Februar. Der Afrikaforſcher 
Holub iſt heut geſtorben. 

Barcelona, 21. Februar. Hier iſt die 
Lage ruhiger. Die Fuhrwerksbeſitzer erhielten 
Befehl, den Betrieb wieder aufzunehmen, widrigen⸗ 
falls ihnen ihre Konziſſion entzogen würde. Der 
Generalkapitän ordnete das Wledererſcheinen der 
Zeitungen an. 

Prätoria, 21. Februar. Dewet hat in 
der Nacht am 10. Februar mit 400 Mann, die 
Blockhauslinie durchbrochen und tft nordwärts 
weiter gegangen. Einige Mann ſeiner Abtheilung 


durchſchnitten in aller Ruhe den Stahldraht und 


machten auf dieſe Weiſe den Weg für das 
ganze Kommando frei. 

2K B BB 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tiere 
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Meteorslogiſch Sesba lange % 
Thorn. 

Wa ſſerſtand am 22. Februar um 7 in Werten 
＋ 3,50 Meter. Lufttemperatur: — 7 Sieb Sah 
Wetter: heiter. Wind: O. 

Eistreiben auf I, Strombrette, 
Wetterausſichten für bad nörklige 
Veutſchland. 


Sonntag, den 23. Februar: 
Wolkenzug. Tags angenehm, Nachts kalt. 


Montag, den 24 Februar: Wollig mit Sonnen⸗ 


eine 
entgegenkommende E, klärung ab. Die gewünſchten 
Mittheilungen werden wahrſcheinlich in einer geheimen 


Heiter mit 


ſchein. Strichweiſe Niederſchlag. Windig. Tags milde, 


Nachts kalt. 


Dienſtag, den 25. Februar: Wolkig. ihells 
heiter, fonft wenig verändert. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 10 Winuien, Untergang 
5 Uhr 19 Minuten. . 

Mond Aufgang 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
Untergang 6 uhr 33 Kinuten Nam. 


Berliner telegraphiſche Schluheausge. 


22. 2. 1 1. 2. 

Tendenz der Fondsbörſee 11 7 h 
Ruſſiſche Banknoten 2170012 650 
Han. 8 Tage:: 3 — 1216,09 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 30 88 30 
Preußiſche Konſols 8° . 227: 1 9225 
Preußiſche Konſols 3½% „ 162.2 [02 20 
Preußiſche Konſols 8½% adg. 102,25 1220 
Deutſche Reichsanleihe 8% - „ 300 9260 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „102,801 230 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 90, 0 89 70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 98 40 es 40 
Voſener Pfandbriefe 3¼% . 9 „ 9890 
Poſener Pfandbriefe 4° 9 — — 2 .* 1029 102,90 
Volniſche Pfandbrieſe a’ „ | 9950| 93,60 
Türkiſche Anleihe 1% CC, 28.05 28,00 
Italieniſche Rente 4% „„ „100,804 —.— 
Kumäniſche Rente von 1894 % „5 30 8539 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Anleie 4194 5i 84 30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen „218 25212 75 
Harpener Bergwerks ⸗Aktien 67 016. 80 
Laurahütte⸗Aktien „ 205,3. 1205.60 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtali⸗Akflen — 42. — 
Thorner Stadt⸗Anleihe 80% 3 e e * 
Weizen: Mai 171.50 172 26 

Juli r 1710 72,00 g 
N . — 
2 in New⸗ Port Yin 3 we 

oggen: „„ 9. er, 

Ross BR „ 100 50 | 150,76 


a & —.— 
Spiritus: 70er loco 34,60] 34,29 
Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombarb » Einsiup 4 , 
BrinatsPißfont 55% o/. 


Es ist nur ein einfaches Kraut, 


welches bei allen Erkrankungen der Luftwege, des Halſes 
und der Lunge die größten Erfolge zeitigt. Ts ſchreiben 


darüber: 8 8 
err J. Sprich in W. 

Bitte um gfl. Zusendung von 19 Packeten Ihres 
Bruſtthers, da die Wirkung der benutzten Packete eine 
gute war. Herr Fe. Schüler m b \ 

err Fr. er in P. 
Bitte mir umgehend noch 10 Packete Ihres Bruſt⸗ 


thees zu ſchicken, die vorige Sendung hat mir ſehr gut 


ethan. a 
2 Herr Martin Kottmayr in F. 

Ihr Bruſtthee leinet ſehr gute Dienfte, 

Zuſendung weiterer 10 Packete ruſſiſchen Köter ich. 
Herrn A. Roß kamp in S. 

Die mir vor einiger Zet zugefandten Packete Bruft⸗ 
thee haben mir zu meiner g ößten Zufriedenheit geholfen, 
und ſehe ich es für meine Pflicht an, Ihnen gierdurch 
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. 
dewüht ſein, Ihren 
aufs Beſte zu empfehlen. Zum Schluß erſuche ich Sie, 
u noch umgehend eine fernere Sendung zugehen zu 
aſſen. 


N Wer an Lungen ⸗„Luftröhten⸗, oder Kehlkopf- Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ꝛc. leidet, wolle den patentamtlich 
geſchützten Weldemann'ſa en ruſſtſchen Knöterich nur 


direct don dem I. Knsterichthee⸗Importhaus Deutſchlaunds, 


E. Weidemann, Liebenburg (Harz) beziehen. 


Abr n ben An Prei II EA. A 12K. und poftrek., 


ch werde 
Thee in meinem „ FR 


Die Originale Liegen zu Jedermanns Einſicht bereit. I 7 


a 


EA HT 9 
FCC 


Erſuche um 


und mit der Aufſchcift verſehen: „Ans 


längert, das Werk Rudak⸗Podgorz Nr. 30 


Binwendungen entgegengenommen werden. 


ſſtädtiſche Schlachthaus für das Betriebs⸗ 


8. reichen. Die Oeffnung der eingegangenen 
Termin im Magiſtratsſitzungsſaale in 


10 3 Arbeiten jeder Art, 


1 zu Bauanſchl. und Revlſ.⸗ Koſtenanſchl., 
- Richter, Breiteſtraße 6, II, 


Ich heschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsehn., 


Theaterspiel. 


Dienstag, d. 25. Februar 
im Saale des Schützenhauses 
zum Besten der Jungfrauen Stiftung des 
Coppernious-Vereins: 


Il. Der Holzdieb. 


Kom. Op in 1 Aufzuge von H Marsehner: 


ll. Küchenkoller. 


Schwank in J Aufzuge von Koninski-Weins. 
N Anfang 7½ Uhr. 
ee en * bee Buch- 
ung von . Schwartz und 
Stehplatz & 1 Mk. an der 9 
— — dier Abendkasse. 


Gunngelücer Familienabend 
für die Bromberger Vorſtadt. 
Sonntag, den 23. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Jiegeleiparks. 

. Muſikaliſch: Vorträge n. Deklamationen 
. Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven: 

Altchriftliches Beg äbnißwefen. 
. Herr Gewerbe⸗IJn ſpektor Mingendort: 
Neuere lyriſche Dichter. 
Eintritt unentgeltlich. 


Kolonne. 


LEN 
Sonntag, den 23. Februar 1902, 
Nachmittags 4 Uhr 
unter Leitung des Hrn. Dr Zackenfels. 
Aufnahme neuer Mitalieder. 


Allgemeiver 
Sterbekaffen Verein. 


Dienſtag, den 25. Februar er., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhaus: 
Haupt⸗Verſammlung. 
Tages Ordun ug: 
Rechnungslegung. Wehl der Rech⸗ 
nungsprüfer. Vorſtandewahl. 
Der Vorstand. 


Artushof. 


Sonntag, den 23. Februar 1902: 


Grosses Streich-Concert 


„von der Kapelle des Inſtr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
Vere I N dee 10 5 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn r 
zur Unterstätzung durch Arkeit Billets im Vorverkauf (4 Perſon 40 Pf.) im Artushof bis Abends 


5 H 7 Uhr, Familien billets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe 
derfaufstaal : Alerfrahe J. Zur Aufführung gelangt u. A.: Ouverture „Oberon“, Intermezzo „Naila“, 


Schürzen, Strümpfen, Hemden Fantaſie „Martha“, „Reife durch Europa“ u. ſ. w. 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer: 


e Liegelel- Restaurant. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, f f 
Sul. Süäkerbelen und dec. Senden Sonntag, den 28. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr: 


gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
"Der Version Großes Streich⸗Concert 
Niederlage von der Kapelle des e e ee e unter Leitung des Stabs⸗ 
fü 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. 


14 
feinste Molkerei-Butter, Speiſen u. Getränke in richhalliger, vorzüglicher u. billiger Auswahl 
Pfund 1,30 Mark. — vᷣZ— ü . ' ' '. .ù.ù.ͥb. . —ꝗ—— — 


feinste Niederungs - Butler, Schützenhaus. 


Pfund 1,00 Mark. 
Gute Back-Butter, „Sonntag, den 23. Februar 1902: 


nom , Familienkränzchen. 


I u ; 
Carl Sakriss, Anfang 7 Uhr Abends 8 


Schuhmacherſtraßße 26. 
Telepbon 252. 1 Artushoi 5 
Viel Geld ag 9 e Ha 
re er der gangbare, vielver⸗ Dienftag, den 25. u. Mittwoch, den 26. Februar er. 
langte Artikel an Privatleute verkauft. 3 
Näheres durch Klefeldt, Berlin, Zwei Humorist. Soir een 
Straßburgerſtraße 59. BEE” General: des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens akkreditirten 


vertreter geſucht. REN Hi 9 
e ippels Stettiner 
Schreiber 2 0 Quartett 1. Humorifen⸗Kuſembles. 


(Anfänger:) mit guter Handſchrift wird f N 
zum 1. März Plock | * FE Jeden Abend neues urkomiſches Programm 
ocker. | U. A. gelangen zur Auffäbrung: „Lehmann's 
Weisheit“ u. „Krawutſchke's Eheſcheidung“ 


Der Amts⸗ und Gemeindevorſteher. 
humoriſt. Enſembleſcene. 


Zunge Müdchen, (Ueberall ſenſatlonellſter Locherfolg.) 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, Anfang 8½ Uhr präciſe. Entree 75 8 ' 

können ſich melden. ä Billets à 50 Pfg. vorher in ber ng 255 Herrn s. Mahl ines Vo tandem dex 

Frau Kanter, Bäckerstr. 13. Duszynski, fonte im Neſtaurantt Artushof. Beſtellungen auf 6. Wabl ven drei Nukficutz alem 

5 ) f ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen. He ˙⸗ 22onBlEeBen ee 
elegante Vorderzimner . gliedern. 

unmöblirt vom 1. April au vermiethen. Nur diese beiden Soiréen. an 


Die Bilanz liegt 8 Tage im ‚Ge 
Neuſtädt. Markt 12. N 


Für die uns ſo reichlich von 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten erwieſene Theilnahme 
bei dem unerſetzlichen Ver luſt 
meiner unvergeßlichen Frau, un⸗ 
ſerer guten Mutter und Tochter, 
Frou 

Margarethe Swardzendzer 


geb. Jacobi 
ſprechen wir unſern tiefgefühlten 
Dank aus. 
Thorn, 22. Februar 1902. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt die am linken 
Weichſelufer gelegene Polniſche Weichſel 
an ihrem oberen Ende zu ſchließen. 

Die Werke Rudak⸗Podgorz 22—29 
und das Rudak'er Deckwerk ſollen ver⸗ 


9 


© 


ſoll neugebaut werden. 

Uferbeſitzer und Intereſſenten werden 
aufgefordert, am 
Freitag, den 14. März d. Is., 

Vormittags 11 Uhr 

im Amtszimmer der Waſſerbauinſpektion, 
Thorn 3, Brombergerſtr. Nr. 22 ſich 
einzufinden, wo der Regulirungsplan vor⸗ 
gelegt und erläutert wird, ſowle etwaige 


Bis zum Dienſtag, den 25. März d. J 
liegt der Plan in meinem Amtszimmer 
aus und kann während der Dienſtſtunden 
einge ſehen werden. 

Etwaige Einwendungen find bis zum 
25. März d. Is. mir einzureichen. 

Thorn, den 17. Februar 1902. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ea. 7500 Centner 

oberſchleſiſche Würfellohlen, Marke „Ma⸗ 

thilde“, ab Mathlildegrube, fiir das 


jahr 1902/03 iſt zu vergeben. 
Bedingungen können in unſerem Bureau 

I. Ratbhaus 1 Treppe eingeſehen werben. 
Angebote ſind pollmäßig verſchloſſen Tages Ordnung: 

1. Rechnungelegung p.IV. Quartal 1901. 

2. Rechnungslegung für das Jahr 1901. 

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung. 

4. Wahl von drei Nechrungs⸗Revl⸗ 

ſoren. 


gebot auf Koghlentieferung für das 
Schlachthaus“ bis 5 
zum 5. März d. Zs. 
Mittags 12 Uhr 
im genannten Bureou abzugeben. 
Thorn, den 21. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dungadſuhr von dem hieſigen 
ſiädtiſchen Schlachthefe, ſowie dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hierſelbſt if für die 
Zeit vom 1. April 1902 ab auf drei 
eventuell auch auf ein Jahr zu ver⸗ 


ſchäftazimmer zur Einfickt aus. 
eee menu ce Vorſchuß Verein zu Thorn 
e. G. m. u. . 
Kittler, Herm F. Schwartz, 
Gustav Fehtauer 


Eisbahn. 
Grützuihlenteich. 


Heute Sonntag, Nachmittag: 


Großes Concert. 


Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren 15 eis 


pachten. 
Submiſſlonsofferten find bis 
zum 5. März 1902, 


Vormittags 12 Uhr 
an den unterzeichneten Magiſtrat einzu⸗ 


Der diesjährige 


Invenkur-Nusverkauf 
Fr. hege, Möbelfabrik, Bromberg 


bietet eine große Auswahl von 


compl. Garnituren eigelner Sophas, Möhel u. Stühle 


zu erheblich billigeren Preiſen 
in der Hauptſache 


Teppiche, Gardinen, Stores, Jisch- 
und Divandecken, Möbelstoffe, 


welche Mritket ich 
wmeiſt unter dem Faeturenpreis aus verkaufe. 


* 


Angebote erfolgt in dem vorgenannten 


Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Die Bedingungen find im Bureau 1. 
einzuſehen und können auch gegen 30 


Pfennig Koplalie abgegeben werden. . ER Röder. 
: Thorn, den 21. Februar 1902. VBSETSBTOPISBEEE 


Der Magiſtrat. 


Jwangsve steigerung. 
Dienſtag, 25. Februar 1902 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht Thorn 

folgende Gegenſtände: 
Gelsſchrank, 4 Faß Honig 
ea. 30 Ctr., 18 Kiſten mit 
Pfeffenüſſen, 10 Kiſten mit 
Kakes, 4 Centuer Kandis, 
1˙½% Centner Kakao, Centner 
Chocolade, ca, 60 Pd. Thee 
öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzicher in Thorn. 


Chamottesteine 


Vietoria⸗Garten. 


Sonntag, den 23. Februar 1902 
Lami ien krärzchen. 
Aufang 5 Uhr. 
SOEOSIFUHEHGSME 


Schützenhaus. 


Heute Sonnabend, 
Abends 8 Uhr: 


Frische Wurf. 


(eEigeres Fabrtkot) 


7 Papageien, 


Sowie ſprechende grüne und 
N groue Zwergpapageien, 
Zuchtpaar, Stück 3 Ut, Paar 5 DE, 
hochrothe Tigerfinken, niedliche 
Sänger, Paar 3 . 5 eee 
rachtfinken in en en bunten 
Pier Peking⸗Nachtigallen, Pr. 
Schläger, Harzer Kanarienvögel, 
Tag⸗ u. Lichtſänger, Waldvögel ver⸗ 
ſchiedene Arten, zu verkaufen 
nur bis Montag Nachmittag. 
Gasthaus zur Neustadt 
(Neuſtädt. Markt.) 


1 großer gewölbter Keler| Judi Ihn Mill, Jun . 
f ermieth. 

e eee 

Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛe. Einf. möbl. Zimmer Jebör, ſuwie Pferbeftall verſetzungs, 


E 3 an cgi. 610 ben fofert zu vermiethen, halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Gerſtenſtraße 10. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Friedrichſtr. 102 ee 10 | ePmartı eee 
1 herrſchaftl. Wohmng, e ma Vrombergeiftofe 60 Friedrichſtr. 10112 
. * a I. Etage, vom 0 8 4 J 10 Zubehör, e = k 8 en Techow ans Danzig. 
1. April zu vermiethen. n der 3. Etage vom 1. April zu verm. erhauſe vom 1. April zu vermiethen. — Aer Wistier aud fllastricte Donn 
Näheres beim Portier daſelbſt. Säberee in MWäderlaben dafelbi. 1. Säßeres beim Horlier bali. eee 


tagsblact. 9 
und Verlag der Ratzs buchdruckeref Grnft Ta in de c Abo. N 


1 berrſchaftl. Wohnung 


uche an Behörden nach miniſt. 
Vorſchrift. 
Berechnungen 


ſowie Verdingungen u. Lieferungen. 


Mauerſtr.⸗Ecke. ' 


